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sediment discharge between 16 and 14 Ma. Again a period
of accelerated exhumation between 12 to 7 Ma is well
documented by AFT and partly by Ahe ages and may be
correlated with the termination of E-W extension in the
Eastern Alps.
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Die Drachenwand am SW-Ufer des Mondsees bildet die
Stirn der Nördlichen Kalkalpen und ist Teil des Schafberg
Tirolikums. In diesem Abschnitt verläuft die Deckenstirn
ca. E-W, senkrecht dazu ist lokal ein Störungssystem aus-
gebildet, das Teil eines überregionalen Störungsmusters
ist, welches für den gesamten Nordrand der Kalkalpen
nachgewiesen werden konnte (PERESSON & DECKER 1997).
Zwei begehbare Störungen, die diesem System zugerech-
net werden können, und die im folgenden als westliche-
(WSG) und östliche (ESG) Saugrabenstörung bezeichnet
werden, ermöglichen die Aufnahme strukturgeologischer
Querprofile durch die Tirolische Deckenstirn.
Die Drachenwand hat eine Höhe von etwa 600 Metern,
der morphologische Fuß der Drachenwand fällt mit ihrer
tektonischen Unterlagerung, der Langbathscholle, zusam-
men (Abb. 1). Diese besteht überwiegend aus
Gosausedimenten und Schrambachmergeln und bildet im
Untersuchungsgebiet den Hauptabscherhorizont an der
Basis des Tirolikums.
Der eigentliche Bereich der Drachenwand besteht aus
Wettersteinkalk (Anis bis unteres Karn, zur Lithologie sie-
he z. B. BRAUNSTINGL et al. 2009). Dieses Gestein kann
massig, sowie gebankt im Meter- bis Dezimeterbereich
auftreten.
Im Sammelprofil (Abb. 1), das zwischen WSG und ESG
senkrecht zur Deckenstirn gelegt wurde, zeigt sich eine
systematische Variation im Deformationsstil der gebankten
Wettersteinkalke (A,B,C, Abb. 1):
A: In den liegenden 300 m ist die Faltung durch horizon-

tale Achsenebenen gekennzeichnet.
B: Im mittleren Bereich der Decke sind offene Falten mit

vertikaler Achsenebene charakteristisch, die Richtung
der Faltenachse ist ebenfalls parallel zur Über-

schiebungsfront.
C: Im Hangenden 200 m treten großräumige, offene Biege-

gleitfalten mit horizontaler Achsenebene auf (Wellen-
länge ca. 8 m, Amplitude ca. 1,5 m), deren Achsen pa-
rallel zur Überschiebungsfront verlaufen.

Die Geometrie der liegenden Falten ist isoklinal, in den
Faltenscheiteln kommt es zur Konzentration von Brüchen,

Abb. 1: Sammelprofil durch die Deckenstirn des
Tirolikums im Bereich der Drachenwand, das die syste-
matische Variation der Faltengeometrie vom Hangenden
ins Liegende zeigt.

aus denen sich teilweise kleinräumige Überschiebungen
mit Top-Nord Versatz entwickeln.
Die kleinräumigen Kluftsysteme sind über die Gesamt-
höhe von 600 m richtungskonstant und verlaufen parallel
zum überregionalen Störungsmuster. Im Bezug auf die
Faltung sind es ac-Klüfte vorherschend, untergeordnet
bilden sich bc-Klüfte aus, insbesondere im Bereich von
WSG und ESG.
Die Untersuchungen an der Stirn der Tirolischen Decke
zeigen, dass durch den Nordtransport der Kalkalpen, die
hier vorherrschenden gebankten Kalke, überwiegend duktil
deformiert wurden und offene (im Hangenden) bis
isoklinale (im Liegenden) nordvergente Falten entstanden,
deren Achsen parallel zur Deckenfront liegen. Nur ver-
einzelt tritt Spröddeformation in Form von kleinräumigen
Überschiebungen aus Faltenkernen auf.
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